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Das Kaiſerpaar im Orient. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Am 
Mittwoch bei dem Ritt um die Mauern wurde 
der Kaiſer von der Bevölkerung überall lebhaft 
begrüßt. Nach dem Empfange der Botſchafter 
durch den Kaiſer wurden dieſe auch von der 
Kaiſerin empfangen. Um 3 Uhr Nachmittags 
fand die Frühſtückstafel ſtatt. Um 4 ¼ Uhr be⸗ 
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit Ge⸗ 
folge, dem deutſchen Botſchafter Freiherrn von 
Marſchall und dem Botſchaftsperſonal mit Damen 
auf dem Stationsſchiff „Loreley“ nach Therapig. 
Dort ging der Botſchafter Freiherr v. Marſchall 
an Land, um das Kaiſerpaar auf der Landungs⸗ 
brücke des Sommerpalais der Botſchaft zu 
empfangen. Der Kaiſer, welcher Huſarenuniform 
trug, und die Kaiſerin ſchifften ſich auf der 
Hohenzollern⸗Pinaſſe, welche die „Loreley“ be⸗ 
gleitet hatte, aus und ſprachen wiederholt ihre 
Freude über die ſchöne Dekorirung der Botſchaft 
aus. Es wurden hierauf Thee und Erfriſchun⸗ 
gen eingenommen, während deſſen der Kaiſer ſich 
längere Zeit mit Profeſſor Wiegand, dem Nach⸗ 
folger Humanus als Leiter der Ausgrabungen 
von Milet, unterhielt. Nachdem man hierauf 
die Fahrt mit der „Loreley“ bis zum Schwarzen 
Meer ausgedehnt hatte, erfolgte nm 6⅛ Uhr die 
Rückfahrt auf der Schraubeuyacht „Teſchrifje“ 
nach der Bucht von Beikoz, wo auf der Yacht 
„Sultanie“ das Diner eingenommen wurde. Da⸗ 
nach wurde die Fahrt zur Beſichtigung der Feſt⸗ 
beleuchtung längs der Ufer des Bosporus ange⸗ 
treten. Alle kaiſerlichen Häuſer, ſowie ſämtliche 
Staatsgebäude und Privathäuſer waren aufs 
prächtigſte erleuchtet; nicht minder glänzenden 
Lichterſchmuck wieſen die Kriegsſchiffe auf. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin gaben wiederholt ihrem 
Entzücken über das herrliche Schauſpiel Aus⸗ 
druck. Ueberaus —.— war auch die Be⸗ 
leuchtung der vor Dolma⸗Bagdſche liegenden drei 
deutſchen Kriegsſchiffe, die allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregten. Als die „Loreley“ um 11¼ 
Uhr Nachts zurückkehrte, wurden don drei hell 
erleuchteten türkiſchen Kriegsſchiffen Feuerwerke 
abgebrannt. Der Kaiſer und die Kaiserin 
landeten in Dolma⸗Bagdſche und fuhren um 
11½ Uhr zu Wagen nach Yildiz zurück. 

Geſtern trafen Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin 
Auguſte Viktoria mit dem deutſchen Stations⸗ 
ſchiff „Loreley“ um 10 Uhr. Vormittag in dem 
reich in türkiſchen und deutſchen Farben ge⸗ 
ſchmückten Haidar Paſcha in Pora ein, dem An⸗ 
fangspunkte der anatoliſchen Eiſenbahn, von wo 
aus der Ausflug nach Hereke unternommen wer⸗ 
den ſollte. An der Landungsſtelle hatten ſich die 
Vräfidenten des Vexwaltungsraths der anatoli⸗ 
De Bahn Bankdirektor Dr. Siemens und Ge 

imrath Lindau, der Direktionspräſtdent Zander 
und Mitglieder des Verwaltungsraths eingefun⸗ 
den und wurden durch den Botſchafter Freiherrn 
von Marſchall dem Kaiſerpaar vorgeſtellt. Auf 
der kurzen Strecke bis zur h i bildete 
Militär Spalier und eine zahlloſe Menge von 
Eingeborenen und viele Deutſche hatten ſich ein⸗ 
gefunden, um das Kaiſerpaar zu begrüßen. 
Während das Kaiſerpaar zum Zuge ſchritt, 
ſpielte die Muſik die deutſche Nationalhymne und 
die Eiſenbahnſchule ſtimmte patriotiſche Lieder 
an. Der Eiſenbahnzug war prächtig im alt⸗ 
türkiſchen Stile ausgeſtattet und von der Firma 
Siemens und Halske mit elektriſcher Beleuchtung 
verſehen. Von der Landungsſtelle bis zu den 
Waggons waren koſtbare Teppiche ausgebreitet. 
Das ganze Arrangement und die Dekoration war 
reich, mit Geſchmack und Geſchick ausgeführt. 
Sofort nach dem Einſteigen des Kaiſerpaares 
ſetzte ſich der Zug unter erneuten Ovationen der 
Volksmenge in Bewegung; Kaiſer Wilhelm trat 
auf die Terraſſe des Ausſichtswagens hinaus 
und dankte ſichtlich erfreut. 

u * Empfange nn Botſchafter Ne; 
ſämtliche Vertreter der ßmächte und der 
Papi Delegat e Kaiſer Wilhelm 
empfangen. In der Zwiſchenzeit empfing die 
Kaiſerin die Gemahlinnen der Botſchafter und 
hielt ſodann Cercle für die Botſchafter ab, 
zu dem auch der Kaiſer erſchien, welcher ſich in 
heiterſter Stimmung an der lebhaften Unterhal⸗ 
tung betheiligte. 

Staatsſekretär v. Bülow ſtattete dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter einen längeren Beſuch ab. 

. «„ x 
Die Wohnung des deutſchen Kaiſerpaares 
; 95 Nildiz⸗Kiosk. * 

Vom Nlldiz⸗Kiosk (Sternenpalaſt), der Ne 
ſidenz des Sultans Abdul Hamid, hat man meiſt 
unklare Vorſtellungen. Allgemein verbindet man 
damit ein mehr oder weniger weitläufiges, im 
orientaliſchen Stil gehaltenes Schloß, wie ſie von 
den Sultanen an den Ufern des Bosporus oder 


an den Abhängen der grünen Hügelketten deſſelben 


errichtet worden find. Beim Nildiz⸗Kiosk trifft 
indeſſen dieſe Annahme nicht zu. Bis vor 25 
Jahren lag das dicht an die Stadt Konſtantinopel 
grenzende Platean vom Yildiz beinahe wüſt und 
unbewohnt da. Heute iſt Auldiz, ſeitdem dieſer 
= Sena bedeutſame Punkt vom Sultan 
Abdul Hamid als Reſidenz erwählt wurde, nicht 
nur der melſcln und gefundeſte Stadttheil, 
ſondern eine förmliche Stadt für ſich geworden. 
Ungezählte Millionen find in diefer Zeit veraus⸗ 
gabt worden, um ein Wunderwerk zu ſchaffen, 
wie ein ähnliches, was räumliche Ausdehnung und 
Kunſt anbetrifft, nicht beſteht. Von einer drei⸗ 
fachen Mauer iſt die Wunderſtadt mit ihren Ein⸗ 
wohnern, deren Zahl zwiſchen 15 000 bis 20 000 
ſchwankt, umgürtet. Zwiſchen den Mauern be⸗ 
finden ſich Paläſte und Baulichkeiten, ſowie um⸗ 
fangreiche Gärten, und erſt hinter der dritten 
Mauer befindet ſich das jnnerſte Yildiz, die eigent⸗ 
liche Reſidenz Abdul Hamids, und nur zwei⸗ 
hundert Meter davon entfernt liegt der Meraſſun⸗ 
Kiosk, der für das deutſche Kaiſerpaar zur Woh⸗ 
nung während des fünftägigen Aufenthalts 
deſſelben in Konſtantinopel beſtimmt iſt. Zwei 
Thore führen nach der kaiſerlichen Meraſſun⸗ 
Reſidenz. Das eine, zur großen Auffahrt be⸗ 
ſtimmt, heißt Malta Kapu, das andere Sultan 
Kapu, das mit Marmorfiligran und Goldarabesken 
überladen iſt. Durch dieſes Thor kann der Kaiſer 
ſtets ungehindert ſeinen Gaſtgeber beſuchen. Der 
Meraſfim⸗Palaſt, der in der Mitte eines mit 
größter Sorgfalt gepflegten engliſchen Gartens 
liegt, iſt aus ſolidem Material aufgeführt und 
an den älteren nur aus Holz errichteten Kiosk 
angebaut. In letzterem wohnte das deutſche 


. vor neun Jahren. Der Anbau um⸗ 
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faßt 2000 Quadratmeter und iſt 86 Meter lang. 
Er hat drei Stockwerke: ein Parterre für die 
kaiſerliche Dienerſchaft, eine Art Mezzanin für 
die Suite und eine Beletage für den Kaiſer und 
die Kaiſerin. Der Uniformität wegen, weil der 
ſtehengebliebene Holzflügel mit keiner beſonderen 
Fagade verſehen werden konnte, iſt auch das 
Aeußere des Neubaues ſchmucklos. Dafür hat 
man aber alle nur erdenkliche Pracht im Innern 
entfaltet. Die kaiſerlichen Gemächer umfaſſen 
vierzehn Piecen. Eine breite Marmortreppe mit 
doppelter Rampe führt zu ihnen hinauf. Auf 
dem Fond der Treppe beſindet ſich eine Gallerie 
für das Orcheſter. Die Wände zum Treppenaufgang 
ſind aus orientaliſchem Marmor bezw. Alabaſterimi⸗ 
tationen, die einen großartigen Effekt machen. Drei 
Empfangsſalons ſtehen dem Kaiſerpaar zu Vers 
fügung. Der größte hat die mächtige Ausdehnung 
von 30 Metern Länge und 15 Metern Breite, 
der zweite von 16 und 8 Metern und der dritte 
von 13 und 7½ Metern. In jedem dieſer drei 
Säle befindet ſich als größte Sehenswürdigkeit 
ein Rieſenteppich von genau derſelben Dimenſion, 
wie ſie der Salon hat. An dieſen in der kaiſer⸗ 
lichen Manufaktur von Herake hergeſtellten koſt⸗ 
baren Geweben arbeiteten 3000 Hände Tag und 
Nacht faſt vierzehn Monate lang. Die Panueaus 
aller drei Salons find in eaxton pierre dore 
gehalten, deren Inneres große Goldmalerei von 
erſten italieniſchen Künſtlern angeführt zeigt. 
Die Möbel ſind im italieniſchen Barockſtil und 
aus den Sultansſchlöſſern vom Bosporus und 
dem alten Serail entnommen. Die reichge⸗ 
ſchnitzten Stühle find durchgehends 1½ Meter 
hoch, die Sophas 2 Meter hoch und 4 Meter 
breit. Ferner ſind in jedem der drei Salons an 
den Decken drei alte Kryſtalllüſtres von unſchätz⸗ 
barem Werthe, in Weiß und Roſa gehalten, und 
an den Seitenwänden befinden ſich ſieben Kande⸗ 
laber. Der Meraſſim⸗Palaſt hat eine eigene 
elektriſche Beleuchtung, von der Firma Sie mens 
und Halske inſtallirt. Als Plafond der Salons 
hat man die Kaiſſonform gewählt. Oie Oktogone 
ſind ebenfalls in Weiß und Gold gehalten und 
mit reichen künſtleriſchen Skulpturen verſehen. 
Anſchließend an dieſen Repräſentationsraum bes 
finden ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, die 
Zimmer für den Privatgebrauch des Kaiſerpaares. 
Salon und Arbeitstabinet des Kaiſers und der 
Kaiſerin ſind theilweiſe im Stile Louis XV., theil- 
weiſe in engliſcher und italieniſcher Renaiſſance 
ausgeführt. Nur in den Privatgemächern wurde 
Bilderſchmuck, faſt durchweg erſter franzöſiſcher 
Meiſter, plazirt, während die Repräſentationsräume 
mit rieſigen Porzellanvaſen, Scenen aus dem 
letzten griechiſch⸗türkiſchen Kriege darſtellend, ge⸗ 
ſchmückt ſind. Von den Privatgemächern hat das 
Kaiſerpaar die Ausſicht auf den Bosporus und 
beſonders auf das EA 35 von Begler bea, wo 
vor nunmehr dreißig Jahren der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm als Gaſt des Sultans Abdul 
Aziz weilte. g “ - 

ECC 

Lie Vorgänge in Frankreich. 

Der „Temps“ theilt mit, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter Sarrien dem Kaſſationshof nun folgende 
vier Aktenbündel übergeben hat: Kriegsgericht 
über Dreyfus, Kriegsgericht über Eſterhazy, 
Unterſuchung Bertulus' gegen Eſterhazy und 
Pays, Verhör des Oberſten Henry. Sarrien 
durfte dem Geſetze nach nichts weiter übermitteln. 
Die geheimen Akten, wenn ſolche überhaupt vor⸗ 
handen ſind, blieben alſo im Kriegsminiſterium. 
— Vor der 9. Pariſer Kammer wurde am Mitt⸗ 
woch die Verleumdungsklage Picquarts gegen 
den „Jour“ aufgerufen. Der Advokat dieſes 
Blattes verlangte einen Aufſchub von fünf 
Wochen, Labori als Advokat Picquarts nur drei 
Wochen. Das Gericht entſchied ſich für die 
letztere Friſt. 

Der Kaſſationshof hat bekanntlich zwar die 
Akten über Dreyfus, Eſterhazy und Henky erhal⸗ 
ten, aber noch nicht die ſogenannten geheimen 
Dreyfusakten, zu welchen auch das gefälſchte 
Dokument Henrys gehörte, und ebenſo wenig die 
ſogenannte diplomatiſche Aktenmappe, welche an⸗ 
geblich von großer Wichtigkeit iſt und offenbar 
die berühmten gefälſchten Briefe Kaiſer Wilhelms 
enthält. Man weiß einſtweilen nicht, ob der 
Kaſſationshof dieſe Dokumente erhalten wird. 
Der „Liberté“ zufolge haben mehrere höhere 
Offiziere der Regierung mitgetheilt, daß, wenn 
der Prozeß revidirt würde, ohne daß dieſe Doku⸗ 
mente vorgelegt würden, ſie genöthigt wären, zu 
ſprechen. Bisher hat es immer geheißen, daß 
gerade die Militärbehörde die Herausgabe der 
Akten verweigere. Die „Droits de l'homme“ 
publiziren Details über die Mißbräuche, welche 
in den Büreaus des Generalſtabes mit den Ge⸗ 
heimfonds geſchahen. Darnach ſei beiſpielsweiſe 
ein völlig veralteter Plan einer deutſchen Feſtung 
mit 30 000 Franks bezahlt worden. Vom Juli 
1898 ab beſtehe ein Defizit, welches durch die 
ungeheuren Summen verurſacht ſei, mit denen 
man den Beiſtand einer gewiſſen Preſſe in der 
d und Dokumente, welche zum Be⸗ 
weile der Schuld Dreyfus' dienen follten, bezahlt 
habe. Man muß dem zitirten Blatte die Ver⸗ 
antwortung für dieſe Details überlaſſen. Der 
Kurioſität halber ſei erwähnt, wie der „Patrie“ 
zufolge das zukünftige Miniſterium ausſehen 
wird. Das Blatt des Herrn Millevoye nennt 
als kommende Männer Dupuy, Cavaignac und 
General Mercier. Das iſt natürlich nicht ernſt 
zu nehmen. Ir 

Der „Soleil und einige andere regierungs⸗ 
feindlichen Blätter berichten von einer Kund⸗ 
gebung, die am Dienſtag Nachmittag vor der 
Privatwohnung Briſſons in der Rue Mazagran 
vorfiel. Als Briſſon mit ſeiner Gattin und 
ſeinem Pflegeſohn Gaſton Jolly im miniſteriellen 
Wagen vor ſeinem Hauſe ankam, wurde er von 
mehreren Paſſanten erkannt. Es bildete ſich raſch 
ein Haufen von Neugierigen, aus dem abs 
wechſelnd die Rufe „Nieder mit Briſſon! Nieder 
mit den Verräthern!“ und „Es lebe Briſſon!“ 
erſchollen. Polizeiſergeanten fäuberten alsbald 
die Straße; als aber Briſſon nach einiger 
Zeit ſein Haus wieder verließ, um nach dem 
Miniſterium des Innern zurückzukehren, wieder⸗ 
holten ſich die feindlichen Zurufe mit großer 
Heftigkeit. 


Aus dem Reiche. 


Großherzog Friedrich von Baden über⸗ 
nahm das Protektorat des am 12. Oktober in 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 
Gallingen errichteten und nach ihm benannten 
„Friedrichheim“ für israelitiſche Sieche und 
arme Greiſe. Der Bezirksrabbiner Dr. Levin 
dankte in einer Rede dem hohen Protektor 
dafür, daß das Siechenheim ſeinen Namen tra⸗ 
gen dürfe, und veranlaßte die Abſendung eines 
Huldigungstelegrammes an den Großherzog, auf 
welches folgende Antwort eintraf: „S. k. H. der 
Großherzog laſſen für die bei der Einweihung 
des „Friedrichsheim für israelitiſche Sieche und 
arme Greiſe“ dargebrachte Huldigung herzlich 
danken. Im höchſten Auftrage: Babo.“ 
Miniſter Thielen, welcher auf einer Dienſt⸗ 
reiſe begriffen iſt, hatte in Elberfeld einen 
leichten Kolikanfall und mußte deshalb ſeine 
Reiſe unterbrechen. Er befindet ſich aber bereits 
wieder in der Beſſerung. Geheimrath 
Scheffer⸗Boichorſt, früher Oberbürgermeiſter 
von Münſter und Mitglied des Herrenhauſes 
ſowie vorher des Abgeordnetenhauſes, iſt ge⸗ 
ſtorben. — Der Präſident der Eiſenbahndirektion 
in Poſen, Juſtus Wilhelm Auguſt Breit 
haupt, iſt mit Penſion in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. — Der „Dziennik pozuanski“ verzeichnet 
das Gerücht, daß Oberpräfident Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllendorf ſeinen Abſchied 
genommen habe und als ſein Nachfolger 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler, Mitglied der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen, 
auserſehen ſei. — Zur Erbauung eines Gene⸗ 
ſungsheims in Gr.⸗Hansdorf bewilligte der 
Ausſchuß der hanſeatiſchen Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung in Lübeck 273 600 Mark. — 
Die Landwirthſchaftskammer für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein hat mit der königl. Militärkonſerven⸗ 
fabrik in Haſelhorſt einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, in dem ſie ſich zur Lieferung von 800 
Prima⸗Ochſen für die beginnende Kampagne ver⸗ 
pflichtet hat. — Die Stadtverordneten in Breslau 
genehmigten den Antrag des Magiſtrats auf 
Uebernahme der Bau: und Wegepolizei 
ſeitens der Stadt. — In den Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Verlags buchhändler trägt man ſich mit dem 
Plane, eine deutſche Verlegerkammer ins 
Leben zu rufen. Ihr ſoll die Aufgabe zufallen, 
die Intereſſen des Verlagsbuchhandels zu ver⸗ 
treten, und zwar des außerdeutſchen, ſoweit er 
über Leipzig verkehrt. Gleichzeitig ſoll die 
Kammer den Ehrengerichtshof für die Mitglieder 
bilden. Die Vorſtände der in Berlin, Leipzig 
und Stuttgart beſtehenden Verlegervereine, für 
deren Mitglieder die Verlegerkammer in erſter 
Linie in Ausſicht genommen iſt, werden im 
kommenden Monat zur Vorberathung des Planes 
zuſammentreten und insbeſondrre darüber Be⸗ 
ſchluß faſſen, in welcher der drei genannten 
Städte die Kammer ihren Sitz erhalten ſoll. 
— In Danzig hat man mit der iehung 
von weiblichen Perſonen der en: 
pflege gute Erfahrungen gemacht. Namentlich 
leiſtet eine Anzahl Lehrerinnen der ſtädtiſchen 
Volksſchulen aus den betreffenden Armenrevieren 
durch ihre Bekanntſchaft mit den jugendlichen 
Angehörigen der zu unterſtützenden Familien 
den Kommiſſionen vortreffliche Dien ſte. Es 
werden immer mehr weibliche Kräfte zugezogen, 
die ſich der übernommenen Aufgabe mit großem 
Eifer und eingehendem Verſtändniß widmen. 
Gerade ihnen überlaſſen die Kommiſſionen oft, 
die bewilligten Unterſtützungen in zweckmäßig er⸗ 
ſcheinenden Raten ſelbſt auszuzahlen, da die 
Armenvorſteher bei der Menge der in Betracht 
kommenden Familien dieſelben nicht ſelbſt auf⸗ 
ſuchen können. In Königsberg hat man bekanntlich 
dies Beiſpiel nachgeahmt. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Oktober. Auf die unterm 
3. Oktober von der dentſchen Kolonialgeſellſchaft 
an den Reichskanzler gerichtete Eingabe, das 
deutſch⸗engliſche Uebereinkommen betreffend, iſt 
folgender Beſcheid eingegangen: Berlin, 16. 
Oktober 1898. Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
hat in der an mich gerichteten Eingabe vom 3. 
d. M. angeführt, daß nach ihren Wahrnehmungen 
durch die Nachrichten ausländiſcher Zeitungen 
über eine zwiſchen der deutſchen und der eng⸗ 
liſchen Regierung getroffene Vereinbarung in 
kolonialen Kreiſen und darüber hinaus eine tief⸗ 
gehende Beunruhigung entſtanden ſei. Sie hat 
daran die Bitte geknüpft, den Inhalt der Ab⸗ 
machungen ganz oder theilweiſe ſchon jetzt öffent⸗ 
lich bekannt zu machen. Dieſem Geſuche zu 
willfahren, bin ich nicht in der Lage, da ſowohl 
feſtſtehende diplomatiſche Gepflogenheiten wie 
auch wichtige politiſche Rückſichten dem für jetzt 
noch entgegenſtehen. Die kaiſerliche Regierung 
wird mit der Veröffentlichung nicht zögern, ſo⸗ 
bald ihr eine ſolche ohne internationale Bedenken 
wie ohne Gefährdung der eigenen Intereſſen 
Deutſchlands möglich und angemeſſen erſcheint. 
Die Verpflichtung, dieſe Intereſſen unter allen 
Umſtänden wirkſam zu wahren, bildet für die 
kaiſerliche Regierung die alleinige Richtſchnur 
ihres Verhaltens, und ich gebe mich der Zuver⸗ 
ſicht hin, auch die deutſche Kolonialgeſellſchaft, 
deren patriotiſche Beſtrebungen ich gern aner⸗ 
kenne, werde die Ueberzeugung gewinnen, daß 
die Leitung der Reichspolitik dieſer ihrer Aufgabe 


gerecht geworden iſt. , 
Der Reichskanzler. 
Fürſt zu Hohenlohe. 

Der Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft hat darauf in einer, zur Berathung dieſes 
Gegenſtandes beſonders anberaumten Sitzung am 
18. Oktober nachſtehende Refolntion gefaßt: 
„Durch den Erlaß des Herrn Reichskanzlers wird 
zwar der in unſerer Eingabe vom 3. Oktober 
ausgeſprochenen Bitte: die getroffenen Verein⸗ 
barungen, wenigftens in ihren Grundzügen, bald 
zu veröffentlichen, die Gewährung verſagt. Da 
indeſſen nach Inhalt des Beſcheides eine ſolche 
Veröffentlichung ohne Gefährdung vaterländiſcher 
Intereſſen zur Zeit nicht thunlich iſt, ſo müſſen 
wir ſelbſtredend dieſen Grund für Nichterfüllung 
unſeress Wunſches anerkennen. Im Uebrigen 
erhofft der Ausſchuß nach den dankenswerthen 
Erklärungen des Herrn Reichskanzlers, daß bei 
den jüngſt getroffenen oder den noch zu treffen⸗ 
den Abmachungen auch die kolonialen Intereſſen 
des Reichs in vollem Umfange gewahrt bleiben. 
Demzufolge wird der Ausſchuß die weitere Ent⸗ 
wickelung der Angelegenheit abwarten und richtet 
an ſämtliche Abtheilungen und Mitglieder der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft das Erſuchen, bis 
zur offiziellen Bekanntgabe der fraglichen Verein⸗ 
barungen ein Gleiches zu thun.“ Im Namen 
des Präsidiums und Ausſchuſſes der deutſchen 


Freitag, 21. Oktober 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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. Barck A. Steiner, 


Kolonialgeſellſchaft. 
präſident. Sachſe. 

— Die Meldungen über die Schiffs⸗ 
ausrüſtungen im Hafen von Toulon ſind geeignet 
geweſen, die Beſorgniß zu verſtärken, daß die 
gereizten Erörterungen über die Faſchoda⸗ 
angelegenheit zu einem förmlichen Bruch zwiſchen 
Frankreich und England führen könnten. An 
hieſigen unterrichteten Stellen läßt man ſich 
jedoch in der ruhigen Beurtheilung auch dieſes 
Zwiſchenfalls nicht beirren und verharrt bei der 
Annahme, daß der neueſte Konfliktsfall keinen 
anderen Verlauf nehmen werde, als frühere 
Streitfälle wegen afrikaniſcher Beſitzfragen. Am 
Nil ſelbſt hat Frankreich gar nicht die Macht, 
es auf einen ernſtlichen Verſuch, ſich mit England 
zu meſſen, ankommen zu laſſen. Die Hoffnung 
aber, daß es gelingen könnte, England durch 
einen Angriff auf Indien zur Nachgiebigkeit zu 
zwingen, würde, ſelbſt wenn Frankreich dabei 
mit Beſtimmtheit auf die Geneigtheit Rußlands, 
einen derartigen Waffengang zu begleiten, rechnen 
könnte, nur auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehen. 
Hier neigt man der Anſicht zu, daß die dem 
engliſchen Indien von einem ruſſiſchen Land⸗ 
angriff drohenden Gefahren vielfach überſchätzt 
würden. In Rußland ſelbſt werde man jeden⸗ 
falls nach den Erfahrungen des letzten Krieges 
zwiſchen Amerika und Spanien die Anſichten 
über die Wirkung eines ſolchen Einbruchskrieges 
erheblich berichtigt haben. Daß man auf deutſcher 
Seite der Faſchodafrage vollkommen neutral 
gegenüberſteht, bedarf wohl kaum noch der be⸗ 
ſonderen Betonung. 

— Zur Wahrnehmung der den deutſchen 
Seemannsämtern durch die Seemannsordnung 
übertragenen Geſchäfte wird im Schutzgebiete 
Kiautſchau eine Behörde errichtet, welche die Be⸗ 
zeichnung „Kaiſerliches Seeamt Kiautſchau“ führt. 
An die Spitze deſſelben tritt der Hafenkapitän. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Plenarſitzung folgenden Ausſchußanträgen die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt: betr. die Etats der Grenzzoll⸗ 
und Salzſteuerverwaltung für das Königreich 
Preußen und das Königreich Baiern; betr. die 
Feſtſtellung des Geſamtkontingents der Brenne⸗ 
reien für die Kontingentsperiode 1898/1903; 
endlich betr. die Ermächtigung des Hauptſteuer⸗ 
amts für ausländiſche Gegenſtände zu Köln zur 
Abfertigung von Wollengarn. Die Vorlage, bett. 
die Statiſtik der Auswanderung, wurde dem zu⸗ 
ſtändigen Ausſchuß überwieſen und über eine 
Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 


— An sämtliche Provinzialſteuerdirektoren, 
den Generaldirektor des Thüring. Zoll⸗ und 


beabſichtigter Wechſelbalgj, darum ein „Ver⸗ 
dienſt“. Zugegeben, es ſei ſo, wie ſteht dann 
die Sache? Der nächſte Landtag ſoll ein Wahl⸗ 
geſetz machen, ein Wahlgeſetz, das den Einfluß 
vertheilt, je nach dem Intereſſe am Staat, je 
nach den Leiſtungen für den Staat und je nach 
dem Verſtändniß für den Staat. Um dafür 
„Bahn zu brechen“, hat alſo das Zentrum Wahl⸗ 
bedingungen geſchaffen, die nicht nur auf dieſe 
drei Anforderungen eines verſtändigen Wahlrechts 
einfach ein blutiger Hohn ſind, ſondern gerade in 
den Kreiſen, die an einer verſtändigen Neurege⸗ 
lung am meiſten intereſſirt ſind, die Wahlarbeit, 
die für dieſe Neuregelung ein geeignetes Ab⸗ 
geordnetenhaus ſchaffen ſoll, aufs äußerſte er⸗ 
ſchweren. Es verlohnt nicht der Mühe, dieſen 
Aus bund politiſcher Weisheit des Näheren zu be⸗ 
leuchten; es genügt die Erinnerung, wem der 
große Dank dafür gebührt. Das deutſche 
Bürgerthum muß nun dafür ſorgen, daß eigene 
Energie und Rührigkeit in der Wahlbewegung die 
ihm aufgedrungenen ungünſtigen Bedingungen 
nach Möglichkeit unſchädlich machen.“ 

So mit Recht die „Nationallib. Korr.“ Da⸗ 
mit aber kein Mißverſtänduiß entſtehe, muß hin⸗ 
zugefügt werden, daß das Drei⸗Klaſſen⸗Syſtem 
in ſeiner Geſtaltung durch das preußiſche Wahl⸗ 
geſetz auch ohne die jüngſte Verſtärkung ſeiner 
ſinnloſen Wirkungen bereits unhaltbar und von 
Grund aus reformbedürftig war. 

— Die Sozialdemokraten in Königsberg be⸗ 
ſchloſſen Wahlenthaltung. 

— Eine Reihe von Stadtverordneten hat 
folgenden Antrag in der Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung eingebracht: Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat 
um Auskunft zu erſuchen, weshalb er den Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung vom 26. Mai d. J.: 
die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, durch 
geeignete Maßnahmen, insbeſondere durch Ver⸗ 
handlungen mit dem königlichen Polizeipräſidium, 
darauf hinzuwirken, daß a) eine Reform der Be⸗ 
ſtimmungen betreffend die Ausübung der Sitten⸗ 
polizei erfolgt, b) Vorkehrungen getroffen werden, 
um Mißgriffe und Ausſchreitungen von Exekutiv⸗ 
beamten bei Verhaftungen und Feſtnahme zu ver⸗ 
hindern, bisher noch nicht ausgeführt hat. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 20. Oktober. Die 


Steuervereins zu Erfurt und die königl. Regie- ſich von hier direkt ig, um dem r 
rung zu Sigutaringen it nachſtehende und | Nikolaus über lüge Zu 

verfügung des Finanzminiſters ergangen, die im] Vortrag zu halten und n Bei . 
„Staatsanz.“ veröffentlicht wird: Der Bundes⸗ zunehmen. Nach acht⸗ bis zehntägigem Aufent⸗ 
rath hat in der Sitzung vom 13. d. M. be⸗ halte in Livadia ke der iſter nach 


ſchloſſen: 1. Die für ausgeführten und zur Eſſig⸗ 
bereituug verwendeten Branntwein zugeſtandene 
Brennſteuervergütung von 6 Mark für jedes 
Hektoliter reinen Alkohols bleibt bis auf Weiteres 
unverändert. 2. Für denjenigen Branntwein, der 
mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel denatu⸗ 
rirt wird, iſt vom 1. November 1898 ab ſtatt 
der bisherigen Brennſteuervergütung von 2,5 
Mark eine ſolche von 3,5 Mark für jedes Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols zu gewähren. Unter Bezug⸗ 
nahme auf die Rundverfügung dom 22. Oktober 
v. J. erſuche ich Sie, den Beſchluß des Bundes⸗ 
raths durch die Regierungs-⸗Amtsblätter alsbald 
zu veröffentlichen und das Weitere anzuordnen. 


— Wiederum werden von verſchiedenen 
Seiten Kundgebungen gegen die durch die Grenz⸗ 
ſperre hervorgerufene Fleiſchnoth und Fleiſch⸗ 
theuerung gemeldet. So hat der weſtpreußiſche 
Bezirksverein des deutſchen Fleiſcherverbandes 
in Danzig eine Petition an den Reichskanzler 
beſchloſſen. Er weiſt in derſelben darauf hin, 
daß die Grenzſperre ihren Zweck, die deutſche 
Viehzucht zu ſchiltzen, völlig verfehlt, dagegen 
breiten Volksſchichten ſchweren Schaden zugefügt 
habe. Trotz des ſtarken Begehrs ſei die Zahl 
der auf dem Danziger Schlachthofe geſchlachteten 
Schweine in den fünf Sommermonaten von 
19 604 im Jahre 1897 auf 18 082 im Jahre 
1898 zurückgegangen, mehr noch aber als die 
Stückzahl ſei die Qualität des Viehes geſunken. 
Und daſſelbe Reſultat wie in Danzig ſei überall 
in der Provinz feſtgeſtellt. Ferner hat in 
Augsburg die Metzgerinnung den Magiſtrat ge⸗ 
beten, in gleicher Weiſe wie die Stadt Fürth 
beim baieriſchen Staatsminiſterium Schritte zu 
thun, daß die Einfuhr von Schlachtvieh aus 
Italien geſtattet und für das aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn eingeführte Sch ſachtvieh eine längere 
Schlachtfriſt gewährt werde. Namentlich fehle 
es an Schlachtvieh erſter und zweiter Qualität, 
am meiſten aber mache ſich der Mangel an 
Schweinen fühlbar. Im letzten Jahre ſeien in 
Augsburg über 2200 Schweine weniger als im 
Vorjahre zu Markte gebracht worden. Der 
Stadtmagiſtrat beſchloß, eine Petition an das 
Staatsminiſterium zu richten. Ki 


— Ueber die Wirkungen der Dreitheilung 
in den Urwahlbezirken größerer Städte ſchreibt die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: 

„Als nach Aufſtellung der Wahlliſten aus 
Altona die Nachricht kam, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter dank der Drittelung in den einzelnen 
Urwahlbezirken mit ſeinem Brodträger in derſel⸗ 
ben dritten Klaſſe ſtimme, ging ein befriedigtes 
Rauſchen durch die Zentrumsblätter. Die Drittelung 
in den einzelnen Urwahlbezirken ſollte die Pluto⸗ 
kratie brechen. So habe es ja das Zentrum 
1893 gewollt, und es ſei außerdem gut und löb⸗ 
lich, daß einmal hohe Herren ſoviel gelten, wie 
der Mann, „dem das Herz unterm Kittel ſchlägt“. 
Die Vaterfreuden verminderten ſich, als nicht 
nur der Reichskanzler, Miniſter, Grafen und 
Fürſten zugleich mit ihren Hausoffizianten der 
dritten Klaſſe zugewieſen wurden, ſondern wenig 
hundert Meter weiter in anderen Urwahlbezirken 
„Plutokraten“ mit einem Steuerbetrag von 66 Mk. 
in der erſten Abtheilung aufmarſchirten. Nun 
iſt aus Köln die Nachricht gekommen, auch der 
Kardinal⸗Erzbiſchof habe dem Zentrum zu danken, 
daß er mit ſeinem Küſter in einer Linie in der 
dritten Abtheilung einherzieht, und damit iſt über 
Nacht denn doch die Erkenntniß gekommen, daß 
der hoffnungsvolle Sprößling klerikaler Geſetz⸗ 
gebung bei Licht beſehen ein greulicher Wechſel⸗ 
balg iſt. Und fo kommt jetzt die Entſchuldigung, 
man habe das ja gerade bezweckt, um — „die 
Abſurdität des Dreiklaſſenwahlſyſtems handgreiflich 
Sor Augen zu führen“, der Wechſelbalg ſei ein 


a r 0 f Kapniſt 
trifft morgen früh zur Begrüßung Murawiews 


hier ein. 
Frankreich. 


Paris, 20. Oktober. In einer Kundgebung 
des Munizipalraths von Paris heißt es, da 
Forſchungsreiſen und Kolonialexpeditionen den 
Nationen immer als Werke der Ziviliſation hin⸗ 
geſtellt würden, ſo wünſche der Munizipalrath, 
daß die franzöſiſche Regierung, ohne die mate⸗ 
riellen und moraliſchen Intereſſen des Landes zu 
vernachläſſigen, Alles aufbiete, um einen ſchweren 
Konflikt mit England wegen der Faſchoda⸗Frage 
zu vermeiden. 

Der „Temps“ bemerkt zu der Rede, welche 
der engliſche Schatzkanzler Hicks⸗Beach geſtern 
North Shields hielt: Es wäre kindiſch, die ernſte 
Bedeutung der Rede zu leugnen. die 
engliſche Regierung ſich den Anſchein giebt, als 
ob ſie die Brücken hinter ſich verbrennen würde, 
muß ſie wiſſen, daß ihre Haltung auf die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich eine Rückwirkung 
ausüben und die 15 — ſchwierige Aufgabe der 
Diplomatie immer ſchwieriger geſtalten wird. 


Italien. 


Rom, 20. Oktober. Als Probe der Ur⸗ 
theile über die plötzliche Schwenkung des Vatikans 
in Sachen des Schutzrechtes im Orient ſtehe hier 
eine Aeußerung der moderirten „Opinione“ über 
die Ernennung des neuen preußiſchen Geſandten: 
Nach einer Reihe peinlicher und beſorgter Tage 
kann Kardinal Rampolla endlich beruhigt auf⸗ 
athmen; freilich mußten, um die Ernennung des 
neuen Geſandten zu erreichen, „Oſſerv.“ und 
„Voce“ den Artikel veröffentlichen, der den 
unumwundenſten und feierlichſten Widerruf der 
franzoſenfreundlichen Haltung des Kardinals 
Rampolla ſowie ein „pater peccavi“ gegenüber 
Deutſchland bedeutete. Der Artikel ging beiden 
Blättern direkt aus dem Staatsſekretariat zu. 


England. 


London, 20. Oktober. Einer 
Dalziel“⸗Drahtung zufolge beſetzte ein ruſſiſches 
Regiment aus Port Arthur die Forts bei 
Newchwang, ohne auf Wliderſtand der chineſiſchen 
Truppen zu ſtoßen, die von Peking aus die 
Weiſung hatten, abzuziehen. . 


Amerika. 


Waſhington, 19. Oktober. Der Vize⸗ 
Generalpoſtmeiſter hat die langerwartete Initiative 
zur Einführung des Zehn⸗Pfennig⸗Briefportos 
im Verkehr mit Deutſchland, England und Frank⸗ 
reich endlich ergriffen; Unterhandlungen ſollen 
ſchon in allernächſter Zeit beginnen. Deutſchland 
im Beſonderen habe, wie es heißt, ſchon früher 
ſeine Bereitwilligkeit, eine Herabſetzung der jetzi⸗ 
gen Portoſätze in Erwägung zu ziehen, erklärt, 
und ſo hofft man hier, mit Berlin am aller⸗ 
ſchnellſten zu einer Verſtändigung zu gelangen. 
Mr. Merrit's Bericht ſchlägt die ſofortige 
leitung der Unterhandlungen mit den genannten 
drei Staaten, aber unabhängig von einander vor, 
da die beſtehenden Verträge jedem einzelnen 
Staate das Recht ließen, mit jedem einzelnen 
anderen Staate auf der Grundlage der gegen⸗ 
wärtigen Poſtal⸗ Union Separat⸗Verträge A 
ſchließen. Zu einem ſolchen Abkommen iſt auch 
die Zuſtimmung des Kongreſſes ebenſo wenig 
nöthig, als diejenige der übrigen Mitglieder des 
Weltpoſtvereins. 


in Wbbazia 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. Oktober. Während in Stettin 
der Wahlkampf bei der am Donnerſtag bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahl ziemlich ruhig verlaufen 
dürfte, werden im Kreiſe Randow die Wogen der 
Bewegung höher gehen, denn drei Parteien wer⸗ 
den in den Wahlkampf eintreten: die Konſer⸗ 
vativen für die bisherigen Vertreter des Kreiſes, 
Herrn Rittmeiſter a. D. Praetorius⸗Roderbeck und 
Landrath v. Manteuffel⸗Stettin, die Liberalen 
für die Herren A. Ed. Toepffer⸗Finkenwalde und 
Dr. H. Dohrn⸗Höckendorf, und in letzter Stunde 
haben ſich auch noch die Sozialdemokraten ent⸗ 


ſchloſſen, ſelbſtſtändig vorzugehen und haben für 


pro 1898/99 die Aufnahme des P 


die nächſten Tage in den verſchiedenen Ortſchaften 
Wahlverſammlungen anberaumt. 

— Am 27. d. M. wird zum Zwecke der 
Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Veranlagung 
er⸗ 


ſonenſtandes erfolgen. Hierzu werden ſei⸗ 


tens des Magiſtrats den Hausbeſitzern die er⸗ 


forderlichen Formulare A und B einige Tage zu⸗ 
vor zugeſtellt werden. Die Hauswirthe haben 
alsdann die Vertheilung an die Haushaltungs⸗ 
vorſtände ſowie die Wiedereinſammlung zu be⸗ 
wirken und eine Zuſammenſtellung (Formular A) 
anzufertigen. Die Haushaltungsvorſtände find 
verpflichtet, den Hausbeſitzern oder deren Ver⸗ 
tretern die erforderliche Auskunft über die zu 
ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen einſchließ⸗ 
lich der Unter⸗ und Schlafſtellenmiether zu er⸗ 
theilen. Zur Vermeidung von Doppelaufnahmen 


Annas erforderlich, daß die Ausfüllung der 


iſten nur in einer der am 27. d. M. innegehab⸗ 
ten Wohnung erfolgt, und daß ſich Geſchäfts⸗ 
inhaber nur in dem Hauſe, in welchem ihre 
Wohnung, nicht wo das Geſchäftslokal belegen 
iſt, eintragen. Perſonen, welche in Stettin 
ihren Wohnſitz haben, jedoch am 27. 
Oktober er. hier nicht anweſend ſind (Reiſende, 
Schiffer, auch außerhalb Preußens befindliche 
Perſonen), müſſen hier aufgenommen werden. 
Zur Vermeidung irriger Annahmen bei der Ver⸗ 
anlagung find den geſetzlich vorgeſchriebenen 
Spalten der Hausliſte noch Spalten hinzugefügt, 
in welchen freiwillige Angaben über die 
Einkommensverhältniſſe der Haus haltungsvor⸗ 
ee ſowie deren Angehörige Platz finden. 

er können z. B. Hausbeſitzer die Hypotheken⸗ 
ſchulden, deren Berückſichtigung fie wünſchen, 
unter Angabe des Zinsfußes und der Gläubiger 


angeben, desgleichen zu zahlende Lebensver⸗ 
ſicherungsprämien, unter Benennung der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft und der Po⸗ 
lize⸗Nummer. Beſonders ſei noch darauf 


hingewieſru, daß gemäß § 68 des Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes mit einer Geldſtrafe bis zu 100 
Mark beſtraft wird, wer die von ihm geforderte 
Auskunft verweigert oder ohne genügende Ent⸗ 
ſchuldigung in der geſtellten Friſt garnicht oder 
umvollſtändig oder unrichtig ertheilt. Die Aus⸗ 
füllung der. Spalten bezüglich des Einkommens 
iſt zwar nicht vorgeſchrieben, für eine richtige 
„Einſchätzung jedoch weſentlich. Hierbei ſei 
darauf hingewieſen, daß Steuerpflichtige, welche 
wenn auch ohne ihr Verſchulden — bei der 
ordentlichen Veranlagung übergangen, oder zu 
einer ihrem wirklichen Einkommen nicht ent⸗ 
5 — 1 niedrigeren Steuerſtufe veranlagt 
ſind, auf Grund des § 80 des Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 zur nachträglichen 


Entrichtung des der Staatskaſſe hinterzogenen 


Betrages verpflichtet ſind. Dieſe Verpflichtung 
erſtreckt ſich anf das laufende und eventl. drei 
ih: zurück. Wünſcht Jemand die An⸗ 
gaben 1 Einkommens⸗ und Vermögens⸗Ver⸗ 
hältniſſe nicht in die zur Kenntniß feines Wirths 
gelangenden Hausliſten aufzunehmen, ſo möge er 
ſie auf beſonderem Zettel der Abtheilung für die 
Steuer⸗Verwaltung oder dem Vorſitzenden der 
Veranlagungs⸗Kommiſſion machen. Mit der Ein⸗ 
ſammlung der Liſten wird am 28. d. M. be⸗ 
gonnen werden. Die Hausbeſitzer werden dem⸗ 
nach gut thun, die Formulare A, in welche nur 
die Haushaltungsvorſtände aufzunehmen ſind, 
ſchon am 27. d. M. vorzubereiten und alsdann 
mit den am 28. früh von ihren Miethern ein⸗ 
zuholenden Formularen B zu vergleichen. Im 
vergangenen Jahre iſt gegen eine Anzahl Haus⸗ 
beſitzer bezw. Haushaltungsvorſtände, welche die 
Hausliſten am vorgeſchriebenen Termin nicht zur 
Abholung bereit hielten oder unvollſtändige 
Liſten ablieferten, das Strafverfahren eingeleitet 
worden. 
— Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor 
Puſtau, bisher in Stettin, iſt als Vorſtand 
der Betriebsinſpektion nach Huſum, und der Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebsinſpekor Gremler, 
bisher in Stettin, als Vorſtand der Bauabtheilung 
in Swinemünde verſetzt. 


— Nach einer Entſcheidung des Reichskanz⸗ 
lers iſt den nicht in ſtaatlichen Lehrerſeminaren 
vorgebildeten Lehramtskandidaten, welche 
auf Grund des § 2 der Prüfungsordnung für 
Volksſchullehrer vom 15. Oktober 1872 zur 
Seminarentlaſſungsprüfung zugelaſſen werden und 
dige beſtehen, lediglich auf Grund des Beſtehens 
dieſer Prüfung die wiſſenſchaftliche Befähigung 
für den einjährig⸗ freiwilligen Mili⸗ 
tärdienſt nicht zuzuerkennen. Dieſe Befähi⸗ 
gung iſt den Seminarzöglingen nur mit Rückſicht 
auf die durch den ordnungsmäßigen Seminar⸗ 
beſuch genommene Vorbildung gewährt worden. 
Die öffentlichen Schullehrerſeminare ſind demnach 
nur berechtigt, ihren eigenen Zöglingen nach be⸗ 
ſtandener Entlaſſungsprüfung das in Rede ſtehende 
Befähigungszeugniß auszuſtellen. 


— Bezüglich der Militäranwärter 
im Zugbegleitungsdienſte iſt vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ein Erlaß an 
die Eiſenbahndirektionen ergangen. Bei, der 
Ausſchreibung von Stellen des Zugbegleitungs⸗ 
dienſtes durch die Vakanzenliſte für Militär⸗ 
anwärter iſt nach dieſem Erlaſſe von jetzt ab 
vorzubehalten, ob die Bewerber nach dem Be⸗ 
finden der Eiſenbahndirektion als Bremſer im 
Probedienſt anzunehmen und nach Ablauf der 
Probezeit zu der einen oder zu der anderen 
Prüfung vorzuladen ſind. Wird die Prüfung 
zum Bremſer und die Anſtellung des Anwärters 
als etatsmäßiger Bremſer für zweckmäßig er⸗ 
achtet und verfügt, ſo begründet der Beſitz des 
Zivilverſorgungsſcheines keinen Anſpruch auf eine 
vorzugsweiſe Ueberführung in eine Schaffnerſtelle. 
Jedoch iſt die Anſtellungsbehörde befugt, ver⸗ 
ſorgungsberechtigte Bremſer, welche die Prüfung 

zum Schaffner beſtanden haben, nach ihrem Er⸗ 
meſſen ohne Rückſicht auf das Auwärterdienſt⸗ 
alter der vorhandenen nichtverſorgungsberechtigten 
Anwärter in Schaffnerſtellen übertreten zu laſſen. 

— Wie der „Konfektionär“ von „beſtinfor⸗ 
mirter Seite“ erfährt, iſt die Einführung der 
Einkilo⸗ Packete mit ermäßigtem 
Porto an maßgebender Stelle vorläufig ab⸗ 
gelehnt worden und zwar mit Rückſicht auf den 
großen Ausfall in den Packetportoeinnahmen, der 
durch die Reform bedingt werden würde. 

— Nach den günſtigen Erfolgen, die mit 
dem erſten, im vorigen Sommer zu Berlin abge⸗ 
haltenen Kurſus zur Ausbildung von 
Lehrern an kaufmänniſchen Fort⸗ 


bildungsſchulen erzielt worden ſind, iſt 
jetzt vom Miniſter für Handel und Gewerbe 
Abhaltung eines zweiten ſolchen Kurſus, und 
zwar für die Zeit vom 21. November bis 17. 
Dezember d. Is. in Ausſicht genommen. In 
dieſem wird wiederum Anleitung zum Unterrichten 
in Buchführung, kaufmänniſchem Rechnen, allge⸗ 
meiner Handelslehre (Bank⸗ und Börſenweſen, 
Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr ꝛc.) und in Handels⸗ 
und Wechſelrecht gegeben werden. Auch ſind 
Diskuſſionsabende vorgeſehen, in denen die 
Organiſation kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen, 
die in ihnen anzuwendenden Lehrmittel, Lehr⸗ 
methoden und andere das kaufmänniſche Unter⸗ 
richtsweſen betreffende Fragen beſprochen werden 
ſollen. Die Regierungspräſidenten ſind erſucht 
worden, geeignete Lehrer zur Einberufung vorzu⸗ 
ſchlagen. Jeder Theilnehmer erhält außer freiem 
Unterricht den Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt 
erſtattet und einen Zuſchuß von 5 Mark täglich 
zu den Aufenthaltskoſten. 

— Zur Beförderung von Fahr⸗ 
rädern auf der Eiſenbahn werden 
immer neue Kurioſa mitgetheilt. Von einem 
Reiſenden war verlangt worden, daß er ſein Fahr⸗ 
rad nicht nur zum Packwagen bringt, ſondern 
daſſelbe auch noch in denſelben hineinhebt, ja 
ſogar, daß er den gummirten Beklebezettel be⸗ 
feuchtet und auf dem Rade befeſtigt. Der Rei⸗ 


ſende glaubte, bei dieſer Anordnung habe der 


Packetmeiſter nicht vorſchriftsmäßig gehandelt und 
es wurde an die hieſige kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
eine Beſchwerde gerichtet. Auf dieſelbe ging fol⸗ 
gende Antwort ein: „Das Anbringen der gum⸗ 
mirten Beklebezettel muß ſeitens der Reiſenden 
erfolgen, da der Packmeiſter, welcher die Ausgabe 
der Beklebezettel ꝛe. zu beſorgen hat, während 
der kurzen Aufenthaltszeit der Züge auf den 
Stationen die Bezettelung im Packwagen nicht 
vornehmen kann. Im Uebrigen iſt angeordnet 
worden, daß die Stationsarbeiter und Gepäck⸗ 
träger — ſoweit dienſtliche Rückſichten nicht ent⸗ 
gegenſtehen — dem Anſuchen der Reiſenden um 
eine Hülfeleiſtung bei der Ver⸗ und Entladung 
der Räder und ihrer Beförderung nach und von 
den Bahnſteigen und den Gepäckwagen gegen die 
tarifmäßigen Gebühren ſtattzugeben haben. Kgl. 
Eiſenbahndirektion, gez. Halſte.“ 

— Die engliſchen Meteorologen erwarten 
einen beſonders kalten Winter. Einer, 
Namens Clements, prophezeit, daß die Themſe 
und wahrſcheiniich auch die Seine im Januar 
und Februar zufrieren und blendende Schnee⸗ 
ſtürme über das Land fegen werden. Die kalte 
Welle, ſagt er, werde ſich von Anfang Januar 
bis Mitte Februar über Weſt⸗Europa ergießen. 

* In der letzten Sitzung des Ornitho⸗ 
logiſchen Vereins berichtete Herr Binde⸗ 
mann über die vom Verein ins Leben gerufenen 
Geflügelſtationen, es ſind deren im Ganzen 9, 
nämlich 2 größere in Finkenwalde bezw. Wilhelms⸗ 
felde und 7 kleinere in und bei Stettin einge⸗ 
richtet worden. Gezüchtet werden Minorka, 
Langshan, rebhuhnfarbige Italiener, Mechelner, 
oſtfrieſiſche Mövchen, Italiener, Ramelshoher. 
An Bruteiern ſind 1800 abgegeben. Leider war 
das naßkalte Frühjahr der Kückenaufzucht nicht 
günſtig, indeß hat der Verein noch eine ſtattliche 
Anzahl Hähne zu billigem Preiſe abzugeben und 
wollen ſich Reflektanten an Herrn Bindemann, 
Bäckerberg 4c, wenden. In Folge der in 
früheren Jahren vielfach eingeführten Italiener 


iſt hier und auf dem Lande großer Mangel an Zucht⸗ 


hennen. Es empfehle ſich daher, namentlich Mechelner 
einzuführen, da dieſe ſich als Klucken ſehr gut 
eignen. Als Weichfutter wird in Kuhſe's Ge⸗ 
fluͤgelbuch empfohlen 2 Kilogramm Maisſchrot, 
1½ Kilogramm Malzkeime, ½ Kilogramm 
Fleiſchfuttermehl, 2 Kilogramm Kartoffeln für 
100 Hühner oder 150 Kücken. Schließlich theilt 
Redner noch mit, daß in Finkenwalde noch 
eine größere Geflügelaufzucht durch Fräulein 
Karbe mit Brutmaſchinen und Aufzuchtkäfigen 
eingerichtet ſei. Herr Scharffe hatte ſeinen 
Bericht der Vogelſchutzſektion eingeſandt. Darnach 
hat der vorige Winter deren Thätigkeit nicht 
ſehr in Anſpruch genommen, da wenig Futter 
verbraucht und mit dem Zuſchuß vom Thier⸗ 
ſchutzverein noch ein Ueberſchuß an Geldmitteln 
geblieben ſei. Niſtkäſten ſind nur 
Dutzend angebracht; jedoch ſeien an Privat⸗ 
gärten eine große Menge beſtellt und auf⸗ 
gehängt. Es ſcheint nothwendig, die Futterplätze 
auf den Kirchhöfen frühzeitig einzurichten, das 


Futter werde vom Berichterſtatter Deutſche⸗ 
ſtraße 62 wieder verabfolgt. Eine Vermehrung 
der Vögel könne nur an Nachtigallen und 


Staaren konſtatirt werden; faſt alle anderen 
Vogelarten vermindern ſich bedeutend. Auch war 
das naßkalte Frühjahr den Bruten nicht günſtig. 
Die Rauchſchwalben verſammelten ſich ſchon An⸗ 
fangs Auguſt zum Abzuge, die Erdſchwalbe iſt 
indeß noch im September geſehen worden. Die 
Störche ſind ſchon am 16. Auguſt abgezogen. 
Erfreulich iſt, daß durch den internationalen 
Thierſchutzverein mit aller Macht dahin geſtrebt 
wird, daß ein internationales Vogelſchüutzgeſetz 
zu Stande kommt. Es würde dadurch vielleicht 
auch der Krametsvogelfang bei uns aufgehoben 
werden, durch den nicht allein allerlei Sing⸗ 
vögel, ſondern auch viele Singdroſſeln zu 
Grunde gehen. Aber auch gegen die profeſſions⸗ 
mäßigen Vogelfänger, die im vorigen Jahre in 
der Umgegend von Stettin ihr Weſen trieben, 
könnte ſtrenge vorgegangen werden. Herr 
Köhuke hat aus China direkt die Zwerg⸗ 
hühnchen Siro Chabo zugeſchickt erhalten, die 
nach ſiebenwöchentlicher Reiſe wohl hier ankamen. 
Dieſelben fingen im Juni ſchon an zu legen und 
haben 7 Junge ausgebrütet. Auch die ihm aus 
Judien zugeſandten Perlhühner haben 22 Tage 
hintereinander gelegt, und ſind die Eier von an⸗ 
dern Klucken ausgebrütet. Herrn Oberforſtmeiſter 
v. Varendorff iſt eine hier ſeltene Ente, 
Anus acuta, Spießente, zugegangen; dieſelbe iſt 
auf dem Corinſee erlegt. Aufgenommen: Herr 
Oberförſter Stumpff, Hohenbrück. Angemeldet: 
die Herren Gutsbeſitzer Mengel, Kl.⸗Sabow, Kauf⸗ 
mann Rahmlow, Kaufmann Pelz, Kaufmann 
Dickow⸗Stettin. 

* Vermißt wird ſeit dem 18. d. Mts. 
der 16 Jahre alte Schloſſerlehrling Arthur 
Eggert, Sohn eines Saunierſtr. 27 wohnhaften 
Gerichtsaſſiſtenten. Der junge Menſch hat ſich 
am vorgedachten Tage wie gewöhnlich zur Werk⸗ 
ſtatt des Schloſſermeiſters Trzebigtowski in der 
Deutſchenſtraße begeben, iſt aber dann nicht 
wieder nach Hanſe gekommen. — Ferner iſt ſeit 
dem 19. Oktober der 54 Jahre alte Handels⸗ 
mann Karl Mittag, Roſengarten 70 wohnhaft, 
verſchwunden. 

* Zwei Lehrlinge des Töpfermeiſters Polis 
wollten heute Vormittag einen mit Lehm und 
ſonſtigem Material beladenen Handwagen die 
Schuhſtraße herunterbringen, ſie verloren jedoch 
auf der ſtark abfallenden Straße die Gewalt 
über den Wagen und letzterer rannte gegen das 
Haus Nr. 10 an, woſelbſt ſich im Erdgeſchoß 
der Laden des Hutmachers Gersdorff beſindet. 
Die Schaufenſterſcheiben des Geſchäftslokals 
wurden dabei zertrümmert. 
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Aus den Provinzen. 


+ Paſewalk, 20. Oktober. Seit Mittwoch 
voriger Woche wird der Kaufmann Becker von 
hier vermißt, heute iſt die Leiche deſſelben in 
der Kirchenforſt aufgefunden. 

8 Stralſund, 20. Oktober. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Franz Dettmann hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Anmelde⸗ 
friſt 15. November. 

Tribfeed, 20. Oktober. Der Fettwaaren⸗ 
händler Engelke von hier, der auch in Grimmen 
ein ähnliches Geſchäft beſitzt, fuhr geſtern auf 
dem Zweirade von hier nach Grimmen und 
wurde auf halbem Wege von einem Herzſchlag 
getroffen, ſo daß er vom Rade ſtürzte und ſo⸗ 
fort verſtarb. Die Leiche wurde nach Grimmen 
geſchafft. f 

G. Kolberg, 20. Oktober. Der Verſiche⸗ 
rungsinſpektor Otto Ribbe aus Königsberg i. Pr., 
welcher in Folge einer Wette es unternommen 
hat, die Tour von Königsberg nach Köln a. Rh. 
und zurück, ca. 350 Meilen, vom 16. Auguſt bis 
1. November zu Fuß zurückzulegen, traf heute 
hier ein und ſtellte ſich in der Redaktion der 
„Ztg. f. Pomm.“ vor. Er ſieht trotz des 
ſchlechten Wetters ziemlich friſch aus und hofft 
beſtimmt, die Tour bis zum 1. November zurück⸗ 
zulegen. Es handelt ſich um 1000 Mark und 
Ehrengeſchenke der Städte Königsberg und Köln. 
Herr Ribbe ſetzte heute Nachmittag noch die Tour 
nach Köslin fort. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 21. Oktober. Für die heute vor 
dem Schwurgericht ſtattfindende Verhandlung des 
Prozeſſes Grünenthal wird gleich nach Verleſung 
des Eröffnungsbeſchluſſes und Feſtſtellung der 
Perſonalien der beiden Angeklagten Elly Goltz 
und Wittwe Eichler die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen werden, möglicherweiſe wird von der 
Staatsauwaltſchaft auch der Antrag geſtellt wer⸗ 
den, den Geſchworenen und den übrigen an der 
Verhandlung Betheiligten ein Schweigegebot auf⸗ 
zuerlegen. Da die beiden Angeklagten nur wegen 
Begünſtigung des Grünenthal angeklagt ſind, 
muß zunächſt feſtgeſtellt werden, daß über⸗ 
haupt ſtrafbare Handlungen des Grünenthal 
vorliegen. Die Verhandlung wird ſich deshalb 
trozz des Ablebens des Grünenthal auf 
deſſen geſamte Fälſcherthätigkeit erſtrecken. 
Es werden alle Einzelheiten der Herſtellung 
der Reichsbanknoten, der Aufbewahrungs⸗ 
und Vernichtungsart der bei der Her⸗ 
ſtellung entſtehenden Fehldrucke und Ueberſchüſſe 
u. ſ. w. den Geſchworenen vorgeführt werden 
müſſen und aus dieſem Grunde iſt der Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geboten. Für dieſen 
Theil der Verhandlung ſind der Oberbetriebs⸗ 
inſpektor Hermſen, der Geheime Regierungsrath 
Wendt von der Reichsdruckerei und der Poſtrath 
Dibelius als Sachverſtändige geladen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Frankfurt a. M., 20. Oktober. Bei ſeiner 
heutigen Erſtaufführung wurde d'Alberts muſi⸗ 


kaliſches Luſtſpiel „Die Abreiſe“ mit Beifall] 


aufgenommen; 6 — hat eine liebliche, au⸗ 
enehme, leichte Muſik. IT 
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Neubürger über Proſa und Verskunſt des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters waren, ebenſo wie die Vor: 
trage aus ſeinen „Liedern aus der Fremde“ 
ſowie „Von Jenſeits des Grabes“ von gewaltiger 
Wirkung. Der Saal war ſtimmungsvoll mit 
Cypreſſen, Lorbeer und einigen Gemälden deko⸗ 
riet, die den Dichter an ſeinem Arbeitstiſche 
ſowie auf dem Sterbebette zeigen. Die Bilder 
ſind Schöpfungen ſeiner Gattin, Hermione von 
Preuſchen, die als Ehrengaſt geladen und er 
ſchienen war. 


Sehiffs nachrichten. 
Nordenham, 20. Oktober. Der zwiſchen 
Gourdon und Johnshaven geſcheiterte Dampfer, 
von welchem man Wrackſtücke und zwei Bojen 
gefunden hatte, iſt der Fiſchdampfer „Wiesbaden⸗ 
Bremen“ der Deutſchen Dampffiſcherei⸗Geſellſchaft 
„Nordſee“ in Nordenham. Der Dampfer war 
auf Fiſchfang gegangen; die Beſatzung beſtand 
aus dem Kapitän Croon, einem Steuermann und 
neun Mann. Genauere Meldungen ſind bei der 
Geſellſchaft noch nicht eingetroffen. Sämtliche 
in der letzten Zeit zurückgekommene Fiſchdampfer 
berichten einſtimmig über langanhaltendes furcht⸗ 
bares Unwetter in der Nordſee. — Heute früh 
wurden am Weſerufer in der Nähe von Norden⸗ 
ham eine Menge Schiffstrümmer und ein Rettungs⸗ 
boot aufgefunden. Sie ſtammen von dem 
Schleppkahn „Hameln Nr. 9“, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich geſtern Abend auf dem Strom vor 


Anker gegangen und in der Nacht von einem größeren 


Schiffe überrannt worden iſt. Der Kahn hatte 
230 Regiſtertons und in der Regel eine Beſatzung 
von einem Schiffsführer und einigen Schiffsknechten, 
welche jedenfalls den Tod in den Wellen gefun⸗ 
den haben, da das Rettungsboot nicht in Ge⸗ 
brauch geweſen zu ſein ſcheint. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Lemberg, 21. Oktober. Wie die Blätter 
melden, wurde in Ropczyce ein Reſerviſt, der ſich 
renitent benahm und dieſerhalb von einem Gen⸗ 
darm in Arreſt gebracht werden ſollte, mit dem 
Bajonett von dem Gendarm erſtochen. 

Toulon, 21. Oktober. Kurz vor der Vor⸗ 
ſtellung brach in einem hieſigen Theater eine 
Feuersbrunſt aus; glücklicherweiſe befanden ſich 
noch keine Zuſchauer im Saale. Mehrere Logen 


wurden durch den Brand vernichtet. Das Feuer 
1705 bald durch die herbeigeeilte Feuerwehr ge⸗ 
löſcht. 


Baunkweſen. 


London, 20. Oktober. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 20 632 000, Zunahme 
341 000 
Notenumiout fd. Sterl. 27 312 000, Abnahme 
393 00 


0. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 31 144 000, Abnahme 

52 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 27 773 000, Abnahme 
467 000 


Guthaben der Privaten EPfd. Sterl. 34 724 000, 
Abnahme 1 740.000, , 

Guthaben des Srnates Pfd. Sterl. 7 296 000, 

dna 119 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 18 354 000, Zunahme 
314 000. 

Regierungs⸗Sichergeit Pfd. Sterl. 11 407 000, 
Abnahme 1495 000, 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
49 gegen 46 in der Vorwoche. f 
Clearinghouſe⸗Umſatz 169 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

7 Millionen. 


(( SEELE 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 21. Oktober. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 1 Grad Reaumur. Barometer 
765 Millimeter. Wind: Weſt. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
45,30 bez. 


Berlin, 21. Oktober. In Getreide ac. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 48,70, loko 


50er amtlich 68,10. 


London, 21. Oktober. Wetter: Regen. 


—— ]  [rTä—(äA sn 
Berlin, 21. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,40 London kurz Ta 
do. do. 3½% 101,60 | London lang 
do. do. 3% 94,30 | Amſterdam kurz 

Pon Pfand. a. 1 5 1 

Pom. Pfandb.3½% elgien kur RUE 
do. do. 8% Berl. Dampfmühlen 129,75 

do. Neul. Pfd. 3½% Neue Dampf.⸗Comp. 

30% neuländ. Pfdbr. Stettin) 107,00 

Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

Pfandbr.3½0% vorm. Didier 419,50 
0. 30% 89,50 „Union“, Fabr. chem. 

Italieniſche Rente Produkte 144,25 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,50 | VarzinerPapierfabr. 201,00 
Ungar. Goldrente 101,50 | Stöwer, Nähmaſch. u. 

Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 154,00 

Rente 100,50 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Serb. 4% Höergtente 58,40 b. 1900 unk. 100, 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

von 1890 —.— unk. b. 1905 „ 

Rum. am. Rente 4% 92,00 Stett. Stdtanl. 3 ½¹ —,— 
Mexikan. 6% Goldr. —,— Ultimo⸗Kourſe: 

Oeſterr. Banknoten 169,80 | Disc.⸗Commandit 193,10 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,60 | Berl. Handels⸗Geſ. 164,20 
do. do. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 220,60 


— 


- 


— 


Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,10 Dynamite Truſt 4 177,00 

Franz. Banknoten 80,75 Bochumer Gußſtahlf.216 40 

National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 212,10 
Geſ. (100) 4½.% —,— Harpener 173,10 
do, (100) 4% 93,40 Hibernig, Bergw.⸗ 4 
do. (100) 4% 86,25 Geſellſchaft 192,50 


do. unkb. b. 1905 
eh 
NT Em. 100,50 


Dortmunder Union 
Littr. C ; 


5 5,80 
Oſtpreuß. Südbahn 91,00 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 85,05 
Littr. B. 217,30 Norddeutſcher Lloyd 109,50 
Stett. Vule.⸗Prior. 219,00 Lombarden 30,90 
Stett. Straßenbahn 176,50 Franzoſen 148,75 
Petersburg kurz 216,10 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz —.— Henribahn 99,00 


Tendenz: Abgeſchwächt. 


Paris, 20. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


20. 19. 
3% Franz. Rente 101.90 102,00 
50% Ital. Rente 91,72 91,80 
Portugieſen . 2 22,70 23,00 
Portugieſiſche Tabaksoblig ar TEURER 
% Numänierr 95,60 95,55 
4% Ruſſen de 1889. —.— er 
4% Ruſſen de 1894. e e 
3 / % Ruſſ. Anl.. U eee 
3% Ruſſen (neue . 96,55 96,5 
o 7 er hr 
4% Spanier äußere Anleihe... 42,50 42,50 
Convert. Türken : ‚30 22,45 
Türkiſche Looſe . 108,00 | 108,50 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen 471,00 | 472,00 
Tabacs Otiomm 9 282,00 | 281,00 
4% ungar. Goldrentte 102,10 102,10 
Meridional⸗Aktie nn % N 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . 752,00 —.— 
Lombarden ů(——[ͤ— 2 * U 7 
B. de France ERBE I 73° 1) 3650 
B. de Paris 946,00 | 950,00 
Banque ottomane , .| 548, 549,00 
Credit Lyonna is 844, 845,00 
Debee re 4 . ee e b 628,00 | 626,00 
Langl: Estrat. .. 80,00 81,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 747,00 754,00 
Robinſon⸗Ak tien. — . 4 224,00 222.00 
Suezkanal⸗Aktien . 3680 3685 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. 207,06 | 207,00 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122/16 1229/16 
do. auf Italien „00 7,87 
do. auf London kurz . 25,30½ 25,30 
Cheque auf Londn n 25,33 25,32½ 
do. auf Madrid kurz.... . 327,00 329,50 
do. auf Wien kurz 208,00 
Huancha ca 47,00 
Privatdis kon. —.— 
Hamburg, 20. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Santos per Dezember 31,00 G., per März 31,50 
G., per Mai 31,75 G., per Juli 32,00 G. 

Hamburg, 20. Ottober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 9,72 ½, per 
November 9,72 ½ per Dezember 9,80, per Januar 
en per März 10,02 ½, per Mai 10,15. 

tetig. 

Bremen, 20. Oktober. (Börfen-Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum-Börſe.] Loko 6,95 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 28 ¼ Pf., Armour ſhield 
28 Pf., 1 29½¼ Pf., Choice Grocery 29¼ 
Pf., White label 29¼ Pf. Speck gels 
Short clear middl. loko 301/ Pf. — Reis 
unv. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29 Pf. 

Peſt, 20. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Oktober 
9,35 G., 9,40 B., per März 9,47 G., 9,49 

. Roggen per Oktober 8,00 G., 8,10 B., per 
März 8,00 G., 8,02 B. Hafer per Oktober 
5,65 G., 5,70 B., per März 5,94 G., 5,96 B. 
Mais per Oktober 5,50 G., 5,60 B., per März 
4,78 G., 4,75 B. Kohlraps per Auguft 12,60 G., 
12,70 B. — Wetter: Regen. 

Amſterdam, 20. Oktober. Java⸗Kaffee 


bod ordinary 34,00, 
1 — 20. Oktober. Bancazinn 


49,00. 

Anfterdam, 20. Oktober, Nachm. Ger 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
November 190,00, per März 192,00. Roggen 
loko —, do. auf Termine feſt, per Oktober 
145,00, per März 140,00. Rüböl loko —,— 
per Herbſt ——, per Mai —,—, 

A , 20. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,50 bez. u. B., per Oktober 
19,50 B., per November⸗Dezember 19,62 B., 
per Januar⸗März 19,75 B. Feſt. 
Schmalz per Oktober 70,00. 

Antwerpen, 20. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer feſter. 
Gerſte behauptet. 

Paris, 20. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Oktober 22,00, per 
November 22,15, per November⸗Februar 22,10, 
per Januar⸗April 22,10. Roggen ruhig, ver Okto⸗ 
ber 14,85, per Jannar⸗April 14,75. Mehl feſt, 


— 


Warrants Middlesborough III. 45 


ge 48,00, per November 47,85, per Novem⸗ 
Februar 47,45, per Januaf⸗April 47,20. 
Rüböl ruhig, per Oktober 52,75, per 
November 52,75, per November⸗Dezember 53,00, 
per Januar⸗April 53,50. Spiritus feſt, per 
Oktober 43,50, per November 42,75, per Januar⸗ 
April 43,25, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter: 
ön 


Paris, 20. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,25 bis 30,75. Weißer 
uder beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
tober 31,25, per November 31,50, per Januar⸗ 
Apcil 32,25, per März⸗Juni 32,75. 

Havre, 20. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
91 der Hamburger Firma Peimann, 
iegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Oktober 37,00, per Dezember 37,25, per 
März 37,75. Behauptet. 

London, 20. Oktober. 96% Javazucker 
755 1 10 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
3 d. feſt. 

London, 20. Oktober. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 53 Lite, 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 81 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 

tr. 5 Sh. — d. Blei 13 Lſtr. — Sh. 
59 ro Mixed numbres warrants 


London, 20. Oktober. Chili⸗Kupfer 53,50 
per drei Monate 53½. 1 2 
„Glasgow, 20. Oktober. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants > ©. 11 d. 
3d. 
Newyork, 20. Oktober. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 10 124 415 Doll. gegen 9 318 915 Doll. 
in der Vorwoche. e 
Newyork, 20. Oktober. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 210 000, 
do. nach Frankreich 1000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 190 000, do. von Kalifornien und 


50 Oregon nach Großbritannien 42 000, do. nach 


anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 20. Oktober. (Aufangskourſe.) 
Weizen per Dezember 76,37. Mais per De⸗ 
zember 38,62. 


Newyork, 20. Oktober, 1 6 Uhr. 
x 19. 

Baumwolle in Newport . | 5,50 | 5”/s 

do. Lieferung per November | —,— | 5,20 

do. Lieferung per Januar . | —,— | 5,30 

do. in Neworleans 45/6 [ 45/16 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 | 8,05 

Standard white in Newyork 7,40 | 7,30 

do. in Philadelphia.. 7,35 | 7,25 

Credit Calances at Oil City . 1108,00 115,00 
Schmalz Weſtern fteam .. | 5,45 5,35 

do. Rohe und Brothers. | 5,70 | 5,55 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 

vados wie 2 „ „„ „ „% „ „„ 322 323/49 
Weizen feſt. 

Rother Winterweizen loko . 78,62 | 77,25 

per Dezember 76,12 | 74,50 

per Sinatra — ( — 

per n rl ede. 73,87 72,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,12 ‚12 

per November ... +. ... 5,30 | 5,30 

per, E 5,65 5,55 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,85 | 2,80 
Mais feſt, 

per Ottober ln. ER 1 

per Dezember 38,50 | 38,37 

wer Matsch. 40,12 | 40,25 

pferde, re 12,50 | 12,50 
son Se RI EN, 7,75 18,00 

etreidefracht nach Liverpool . 5,00 | 5,00 

Chicago, 20. Oktober. 
20. 18. 

Weizen feſt, per Oktober .. | 68,00 | 65,87 

per Dezember 8,00 | 65,62 
Mais feſt, per Dezember .. | 32,62 | 31,62 
Pork per Oktober 8,00 | 7,90 
Speck ſhort car, w 5,50 | 5,37½ 

Woll⸗Berichte. 


Bradford, 20. Oktober. Wolle ruhig 
Sula meiner Bere 1 7 42 auh — 
e 
der Käufer; Stoffe e en 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 21. Oktober. Im Revier 5,45 
Meter = 17 4". 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 21. Oktober. Der Kaiſer ſollte erſt 
am 30. d. Mts. hierher kommen, Do trifft er 
ſchon heute ein, um den auf der Reiſe nach 
Livadia hier anlangenden Grafen Murawiew in 
beſonderer Audienz zu empfangen. Der hieſige 
ruſſiſche Botſchafter Graf Kapniſt iſt geſtern 
aus Abbazia, Graf Goluchowski ebenfalls zurück⸗ 
gekehrt, ſodaß man die Beſprechung wichtiger 
Angelegenheiten erwartet. 

Paris, 21. Oktober. Nach Lockroys Rück⸗ 
kehr von den Flottenbewegungen wird eine 
Demonſtration gegen England erwartet. 

Die erſte e der Broſchüre des ſozia⸗ 


liſtiſchen Führers Rouſſet iſt erſchjenen; dieſelbe 
enthält mehrere intereſſante und bis jetzt unbe⸗ 
kannte Thatſachen über die Haltung der Generale 
Sauſſier und Mercier und des Oberſten Paty 


en . is, 21. Oktober. Das Blatt „Soir“ 
veröffentlichte geſtern Abend die Meldung, 
mehrere Soldaten von der Feſtung Mont Valerien 
ſich dahin geäußert, daß ſich Dreyfus in 


Paris, 21. Oktober. Ueber die Abrüſtungs⸗ 
frage verlautet: Bisher haben alle Großmächte, 
England ausgenommen, auch die meiften kleinen 
Staaten ihre offizielle Betheiligung an der Kon⸗ 
ferenz zugeſagt. Das Datum, an welchem die⸗ 
u: abgehalten werden foll, wird gleich nach der 
ückkehr des Zaren nach Petersburg und nach 
vorherigem Einvernehmen mit Frankreich feſtge⸗ 
ſetzt werden, wahrſcheinlich für Mitte Dezember. 
ondon, 21. Oktober. „Daily chronicle“ 
beſpricht die Faſchodafrage und ſagt: Wir befin⸗ 
den uns vor einer internationalen Politik und 
vor internationalen Zugeſtändniſſen, jedenfalls 
aber auch vor internationalen Herren. Wir haben 
oft genug Frankreich nachgegeben, die Rollen ſind 
jetzt aber geändert; wir fordern Frankreich auf, 
unſere Rechte anzuerkennen. Unſere Ehre hat 
nicht gelitten, daß wir in den Fragen von 
Madagaskar und Siam Zugeſtändniſſe gemacht 


aben. 

1 Newyork, 21. Oktober. General Odis 
telegraphirte, auf der Inſel Luzon (Philippinen) 
ſei es ruhiger geworden und unter den Inſur⸗ 
genten mache die Annektionsidee große Fort⸗ 
ſchritte. 5 5 ? 


